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ne erf uch mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage: Vierteljäpriger Abon⸗ 
IN —— Zeitung“ erſcheint täglich mi erſte Einrückung 
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Injertionsgebühr f E g ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 
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f 5 1 bei dem Eintreten der drei am Kampfe nicht betheiligt 

Theil. f damm fen — in die Verhandlung, mit den 

iches M unter ihnen vereinbarten und von dem moraliſchen 

Kaiſerli auifeſt.“) Drucke ihres Einverſtändniſſes unterſtützten Vermitt⸗ 
An Meine Völker! lungs⸗Vorſchlägen, zu erwarten geweſen wäre. 


Beſitz von Turin, Aleſſandrig und Genua wäre mehre niß der Furcht Frankreichs vor Preußen dar⸗ 
als genügend, um Sardinien zum Frieden zu beſtimmen, zustellen! f . 
reicht aber noch lange nicht aus, um auch Frankreich Wie es ſcheint, hat man in Berlin zwei bis drei 
zum Frieden zu zwingen. e gibt es nur ein Ope⸗ Tage geſchwankt, ob man ſelbſt nach den unterzeich⸗ 
rations⸗Object, deſſen Beſſtz uns in den Stand ſetzt, neten Friedenspräliminarien noch mobil bleiben oder 
den Frieden wirklich zu dietiren. Dieſes Operations: demobiliſtren fol. Man ſcheint dort geglaubt zu haben, 
Object iſt Paris. Auf Paris aber mit der Mincio- ein europälſcher Kongreß werde zuſammentreten und 
Linie zur Operations⸗Baſis vorrücken, wäre ein Novum Preußen werde Gelegenheit haben, nachträglich noch 
in der Strategie, das nur unter der Vorausſetzung eine gewichtige Stimme zu führen. Die Eiſenbahn⸗ 
erſtens großer Siege in Stalien und zweitens der Er: verwaltungen haben nach Berlin telegraphirt, ob die 
hebung des ſüdlichen Fran eichs gegen die Napoleo⸗ Truppenbeförderungen nunmehr noch ſtattfinden wer⸗ 
niden zu wagen wäre. > Vorausſetzungen ſchwe⸗ den, bis jetzt fehlt ihnen jede Antwort. Möglich, daß 
ben in der Luft, und es würde, ſelbſt wenn es uns man in Berlin die Antwort für überflüffig hält, weil 
gelang, den Feind aus der Lombardei zu vertreiben die Frage es war; möglich, daß man entſchlußlos 
und uns in Sardinien 1 bei einem Pal 1 115 Wien 1 kat allein 70 gegeben 
; teten zu können. Oeſterreichs innere Wohlfahrt und äußere Macht| digen Kriege in Italien ſelbſt geblieben fein. Dazu ſiſt, ſchwan t, entweder das fait accompli anzuer⸗ 
Meine treuen Völker ſind Meiner Aufforderung ent⸗ durch „ — gegen — daß, Vent man bisher ſich noch einer Täuschung] kennen, das in Villafranca beſchloſſen if, der Einla⸗ 
gegengekommen, haben ſich einmüthig um den Thron und materiellen Kräfte, wie durch zeitgemäße Verbeſſe⸗ über die Politik Preußens hingeben konnte, dies nach dung nach Paris gewärtig zu ſein, um wie 1886 zu 
en und die durch die Umſtände gebotenen Opfer rungen in Geſetzgebung und Verwaltung dauernd zuf der Proteſtation Preußens gegen unſern Antrag, ihm Junterfchreiben, oder ohne Rückſicht auf Zufagen und 
Mi 1 = einer Bereitwilligkeit dargebracht, welche begründen. den Oberbefehl über die Bündesarmee von Bundes. Noten ſich das Recht zu wahren, auf welches eine 
a tt n biefen Tagen ernſter Prü⸗ 


f i Leider iſt es unvermeidlich geweſen, den größten 
e muh c 195 1 der Theil u. er von der Geſammtheit des Kai⸗ 
rträali — em Wohle des Lan⸗ ſerſtaates auszuſcheiden. 
aue Versuche FR unnbnifle erfehöpft worden und | Dagegen muß es Meinem Herzen wohl thun, 
ſind, gibt es keine Bat den Verſtändigung geſcheitert Meinen geliebten Völkern die Segnungen des Frie⸗ 
liche wird zur Pflicht abt mehr, und das ündermeid⸗ dens wieder geſichert zu ſehen, und ſind Mir dieſe 
Dieſe Pflicht hatte Min z. wendig⸗ doppelt wertvoll, weil fie Mir die nöthige Muße gön⸗ 
keit ve rſetzt, Mein ach in die herbe Notwendig: nen werden, Meine ganze Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 
1 — e 8 zu neuen Bi teifigften falt nunmehr ungeſtört der erfolgreichen Löſung der 
U 1 + 
Güter in die Schranken 3 Schutze ihr Mir geſtellten Aufgabe zu weihen: 


2 
5 


; Anerkennung verdient, Meine innige Wie Meine Völker i wegen zu übertragen, nicht mehr möglich war. Es europäiſche Stellung den Anſpruch gibt und durch 
An den zu denſelben wo möglich noch erhöht und fungen und Opfer treu zu Mir geſtanden, mögen ſie lieferte dieſe Proteftation klaren Beweis, daß deſſen Wahrung allein dieſe Stellung ſich 1 4 0 
ir die Zuverſicht einflößen mußte, daß die gerechte auch jetzt durch ihr vertrauensvolles Entgegenkommen Preußen nach der Hegemonie in Deutſch⸗ läßt. Es wird nachgerade abgeſchmackt, ſchreibt die 
ache, für deren Vertheidigung Meine tapferen 8 die Werke des Friedens fördern helfen und hiedurch land, alſo nach dem Au chluſſe Oeſterreichs Berliner „B. u. H. Ztg.“ an eine Heroenzeit zu erin⸗ 

PER fein weBeifterung in den Kampf gezogen, auch fiegreih die Verwirklichung Meiner wohlwollenden Abſichten un=| aus eutſchland ſtrebte. die treuloſe Lombardei nern, für welche allmälig ſelbſt das Verſtändniß ver⸗ 


8 g terſtützen. i unendlich weniger werth - [loren zu gehen ſcheint, und doch kehren die Reminis⸗ 
Leider hat der Erfolg den allgemein geh; 1 2 55 Meinem tapferen Heere habe ich bereits in einem] ferer Stellung 15 Deut 1 to an Karen ner A immer wieder. 2 hat Keil 
wartungen nicht entſprochen, und ift das Glück der beſondern Armeebefehle Meine Anerkennung und Mei- des deutſchen Bundes, fo gaben wir fie hin, um zum; geſichts der preußifchen Maßregeln in den letzten Mo⸗ 
Waffen uns nicht günſtig geweſen. nen Dank als deſſen Kriegsherr ausgeſprochen. Frieden zu gelangen, der für uns durch die Hal⸗ naten an Friedrich's II. unvergeſſenes Wort gedacht: 

eſterreichs tapfere Armee hat ihren erprobten Hel- Ich erneuere demſelben heute den Ausdruck dieſer[tung Preußens zur gebieteriſchen Nothwendigkeit i 
denmuth und ihre unvergleichliche Ausdauer auch Died: Gefühle, wo Ich zu Meinen Völkern sprechend den für geworden war“. . 

ma fo glängend bewährt, daß fie die allgemeine Be⸗ Gott, Kaiſer und Vaterland in den Kampf gegange⸗ 

2 dir un 3 e nen Söhnen dieſer Völker für ihren bewieſenen Hel⸗ 
0 erechten ‚ 705 i e leider 
Pe; ſolchen Heeres zu sen, und das Vaterland es denmutb danke und: der aus dieſem Kampf 


nicht rückgekehrten Waffengenoſſen mit Weh⸗ 
dein, Dank willen muß, die Ehre der Banner Oeſter⸗ - ae ane ffengenoſſ 0 


Die Londoner „Morning Poſt“ meldet, daß Oeſter⸗ 
reich gegen den Zuſammentritt eines Congreſſes 8 
Widerſpruch erhoben habe. Anderſeits wird berichtet, das Nachſehen. Es iſt jetzt erwiefen und an den hö= 
daß Louis Napoleon auf dem Zuſtandekommen eines heren offiziellen Orten wird es eingeſtanden, daß der 


— | ) Congreſſes beharrt. Es ift feine und feines Allürten | Kaifer Napoleon, welcher die in Berlin vorherrſchen 115 
Bir a En hr de Pe Laxenburg, den 15. Juli 1859, Sache Bay Nieren 8 der 8 abe: Einflüſſe ganz Spy Sannte, 4 5 Ae 5 05 m 

unbezweifelt ſteht die Thatſache feſt, d . p. d iſchen Verträge, wie ſie in Vi v e Ablehnung der öſterreichiſchen Forde⸗ 
Unſere Gegner, 256 der äußerſten Anſtrengungen und Franz Joſeph m. p F afranca vorhergeſehen lahnung 


nden, durch die Europäifchen Mächte zu forgen. 
des Aufgebotes ihrer überreichen, zu dem beabſichtigten en] f ie Pre 1 1 0 Gehe ang hat in 98 ar 
Schlage ſchon ſeit lange vorbereiteten Hilfsquellen, 


elbſt um den Preis ungeheuerer Opfer nur Vortheile, . . il. 
2 einen entſcheidenden Sieg zu erringen Ben. Michtamtlicher Theil 


wäbrend Defterreich® Heer noch unerſchüttert an Kraft 18. Juli. 
und Muth eine Stellung behauptete, deren Beſitz ihm In b e u 8 J TR 
die Möglichkeit offen ließ, dem Feinde die errungenen meine gem kaiſerlichen Manifeſte vom 15, Juli: „An 
Vortheile vielleicht wieder entwinden zu können. böchſt Volker“ iſt noch viel deutlicher als in dem aller: 
Dies anzustreben, würde aber neue und gewiß nicht | des va Armeebefehl vom 12. Juli die Nothwendigkeit 
minder blutige Opfer erfordert haben, als jene es wa⸗ trauricledensſchluſſes nachgewieſen. Iſt es nicht eine 
ren, welche bereits gebracht worden ſind und Mein lichſten batfache, daß Oeſterreich Er 2 natür⸗ 
it ti üllten. ö undesgenoſſen Preußen und England in einem 
u; — — 2 es gleichfalls ein Ge⸗ rage gene für late der europäifchen rm 
2 ’ * 2 2 * * t 
. , mar We Kt Ben werke mi main 
Der Einſa chen di tſetzung des Krieges] V gentheile ungünſtigere Friedensbedingungen von ihrer 
erfordert — — hätte . hoher ſein müſſen, gung mil ng als von einer unmittelbaren Verſtändi⸗ 
— . 5 75 7 x , 
den Ih die treuen Kronlande der Monarchie zu ae Franzoſe Yan: er * Wang 
en und die. bis herigen noch bedeutend überwiegenden Berlin 1 erwarten hatte? 5 
Leiſtungen an i fi u nehmen | auf n der officiellen und halbofficiellen Preſſe 
genöthigt geweſen — eh pe LA aber den: PER N en werden wird, kann man aus der Art 
noch zweifelhaft geblieben ſein, 2 Ich in Meinen] 12. Juli Ri dieſelbe den kaiſerlichen Armeebefehl vom 
gegründeten Hoffnungen, daß Ich dend nicht blos häuft ufgenommen hat. Die „Spenerſche Ztg. 
für Oeſterreichs gutes Recht Fu ler Kampfe AN 110 4 Injurien auf Injurien gegen Defterreich } als Bedingung unſeres Handelns beim Bundestage 
auch nicht allein ſtehen würde . t wur un d lauben machen, daß Preußen eben, als der | vergeblich geſucht; die Conceſſionen, welche wir (in der 
1 Se ſo bitter enttäuſcht wu! 450 aufzlälloſſen wurde, im Begriff war, gegen Frank⸗] Sache mit Recht) von Oeſterreich in Anſpruch nahmen, 
Der warmen und dankbar an cite |; di Beten, Nein, es war im Begriffe, nichtſſſie konnten dem bewährten Bundesgenoſſen nicht ver⸗ 
nahme ohngeachtet, welche Unſere rkennenoen The in a 10 Blatt in ſeinem officiöſen Artikel ſagt, Enge ſagt bleiben, — in der Hauptſache ſchon um des willen 
9 . gerechte Sache land un Rußland aus ihrer paſſiven Stellung zu nicht, weil fie ſich in Deutſchland wie in Oeſterreich 
ar baten ſic Hater en ſich mit ihnen zu verſtändigen, um von ſelbſt vollzogen haben würden. 140 2 beffen hat 
i hat, haben f e ili Ä Pr i e er 
Unfere älteften und natürlichen Bundesgenoſſen hart⸗ von Villafrancn noch nachtheiligeren Frieden als den und wir glauben, daß hi allen 


& 
„Conſtitutionell“ triumphirt Hr. Rense vorzugs 5 
darüber, „daß die Verträge 15 1815 in Aalen ga 
tiffen find”, Spöttereien über Deutſchland find in allen 
Blättern zu finden. Im Publikum herrſcht die größte 
8 obſchon die Friedensbedingungen nicht dem 
aiferlihen Programm entſprechen, läßt man fie ſich 
doch um des lieben Friedens willen um fo lieber ge⸗ 


Friedens botſchaft ein unbeſchreibliches Gemiſch von Ein⸗ 
drücken hervorgebracht. Staunen, Scham, Verbitte⸗ 
rung und Beſorgniſſe füllen die denkenden Theile des 
Publicums. In den humaneren Zeiten der Vergan⸗ 


waren Folterkammern doch wenigſtens geheim; heut zu 
Tage baut man dazu ein glänzendes Haus, ladet 
Peers und Gemeine ein, und nimmt den Proceß in 
Glacéhandſchuhen vor. Denn was anderes wars, als 
Marter und Tortur, wie Lord Ruſſell ſich geſtern 
und vorgeſtern Abend über Waffenſtillſtand und Fries 
densfhlug peinlich inquiriren laſſen mußte? Wie er 
trippelnd umherlief, unſicher antwortete, ein wenig nach 
der Seite ſchaute und zuletzt mit der unverdaulichen 
Wahrheit herausrückte: Ja, ſie haben uns nicht ge⸗ 


Zweck, P ng herrſcht fragt, e haben ſie uns was davon. 

näckig der Erkenntniß v „Lorzuſchreiben. Das war der Zweck, Parteien eine ſeltene Uebereinſtimmung die Je. jo, und noch einmal ja, die Großwacht Goaland 

tung die große Frage wen alte n dc hohe Bedeu⸗ Kn 80 die lee politiſche und militäriſche] Politik Preußens es dahin gebracht, A „eh das |ift durch die Zeitungen von der ſolennen Aufhebung 
Oeſterreich hätte ſonach den kom ch trug Leitung "lands vom Bunde begehrte, aus wels drohende Uebergewicht Frankreichs in eſorglichſter 


der Verträge von 1815 in Italien unterrichtet wor⸗ 
den. Ja, nicht einmal den Schein eines Einfluſſes 
haben ſie uns gegönnt, obſchon wir doch noch vor acht 
Tagen verficherten, daß wir ganz expreß und propre⸗ 
ment darum eben neutral blieben, weil das gerade uns 
das immenſeſte Gewicht beim Friedensſchluß geben würde. 
Und nun?! — Die Inquifition, der der leine, zaͤhe, 
leere Sir John unterworfen wurde, war kurz; aber 
te fie ſchloß alle die Schmerzhaftigkeit ein, welche in den 
bſchluſſes vereinbarten Präl un 2 „ ee, ir Sus Zuverſicht auf eine gute Zu⸗ ſchen Politik erſcheint. Weit entfernt, ſich durch die vorſtehenden Worten angedeutet iſt. Niemand weiter 
nachdem Ich die Ueberzeugung arien zu genehmigen, kunft, theilen wir Sein Hochgefühl im Hinblick auf preußiſche und deutſche Mobilmachung ungendwie irrie |nahm die Debatte auf. Schweigen herrſchte im ‚Haufe, 
directe, jede Einmiſchung Driterrwonnen, daß durch] die Armee, welche die Ehre Oeſterreichs rein und flek⸗tiren zu laſſen, hat man deshalb e militäriſche und kein kecker Radicaler, kein verbitterter Tor u: 
digung mit dem Kaiſer der befeitigende Verſtän⸗ kenlos bewahrt hat und verſuchen wir männlich unſe⸗ Action Preußens franzöſiſcherſeits 155 1 05 deie polie eine Silbe zu fagen — fie ſchämten ſich Aue! That 
der ungünstige Bedingungen zu dien jedenfalls min: zen bitteren Gefühlen gegen Preußen Maß zu gebieten! tisch vollkommen ignokirt und durch die eberſchreifung ging zu den Fidſchi⸗Cannibalen über. In m. fich 
erlangen waren, als] Die Urſachen, jagt ein Wiener Corr. der „Prag. der Minciolinie auch die letzte Reſerve Preußens poli- das Beſte, was man thun kann, nachte i auch 
*), Ginen telegraphiſchen Auszug dieses e 31g.“ welch e Oeſterreich beſtimmten, Frieden tiſch geſchlagen, und es iſt in der ee als „of] vor Europa ſelbſtgenügſam zurückgezo 95 mit unver⸗ 
urſeren Lesern in inen am Somabenp andlückee haben wn zu, ſchlie ßen, laſſen ſich zurügfüpren auf die Un- |fieide,” wenn man jegt in gewiſſen 16 tern verſuchte den natürlichen Sue Enkhaltſamkeit ein 
blatt bereits mitgetheill. Srgebeuen Erttäe [9 3 lichkeit, den Gegner zum Frieden zu zwingen. Der Iden schnellen Abſchluß des Friedens als das Ergebe⸗lſchämteſter Anmaßung zu 8 


deren Ernſt jeder menden. Ereigniſſen, chem es, wenn es ; n erlangte, zugleich Oeſterreich] Weiſe zu ſteigern; nicht allein Oeſterreich und Deutſch⸗ 
entgegen — maps hoch feigern konnte, vereinzelt factiſch verdrängt eben 2 8 zugleich die land uns gründlich zu entfremden und die preußen⸗ 
abe Mich daher Urfadeı u wegen unſer Monarch beſchloß, den Krieg freundliche Partei aller Orten zu lähmen und in den 

durch die heldenmüthigen nachdem Oeſterreichs Ehre | nicht BAR ſchen, ſondern mit dem ihm entgegenkom⸗ Hintergrund zu drängen; nicht allein Sr politiſche Ein⸗ 
ren Armee unverſehrt aus den ungen feiner tapfe⸗ menden Kaiſer Napoleon III. ohne Einmiſchung Dritz| fit und Verläßlichkeit Preußens bei Freund und 
es hervorgegangen if, . den Kämpfen dieſes Krie⸗Ater über den Frieden übereinzukommen. Theilen wir Feind in Frage zu ſtellen — ſondern auch Preußen 
Ästen weichend, der Wiederherſeſſen gen Rück⸗ den Sn e. Engteaer über die bittere Enttäu⸗ er ne iſoliren, daß 85 it durch = 
ingen, : ng des Friedens ein ng, Auglan itet ha-] das nächſte und bereiteſte Object anzöſi⸗ 

Aber zu bringen, und die Norbert Na 10 heilen wir Seine und Preußen Ihm bereitet h iteſte Obj franzöſi 


. 


geladen hatte. Vielleicht befigt Lord John Urtheil ge⸗ 
nug, um ſich der Note zu ſchämen, mit der er das 

Berliner Cabinet von der Entzündung des berüchtig⸗ 
ten Weltkrieges in einem Augenblick abmahnte, da 
Louis Napoleon ſelbſt die Sache plötzlich als ſeine 
Privat- Angelegenheit behandelt und den Vorhang 
fallen läßt. Die Depeſche Lord Ruſſells, (die „N. P.3.“ 
nennt ſie eine über die Maßen rohe) enthält nichts 
Neues, denn alles was Lord John Ruſſell hier vor⸗ 
bringt, kennen wir ſchon aus ſeinen Reden im Parla⸗ 
mente, vor feinen Wählern und bei anderen öffentlichen 
Gelegenheiten. Nach wie vor ſtellt Lord John Ruſ⸗ 
ſell, wir wiſſen nicht ob ſelbſt getäuſcht oder in der 
Abſicht, Andere zu täuſchen, die Behauptung auf, daß 
der Krieg durch die „Mißregierung“ in den einzelnen ita⸗ 
lieniſchen Staaten veranlaßt worden war. Nach wie 
vor bedient man ſich des Gemeinplatzes, daß Oeſter⸗ 
reich ſein Schwert nur für ein Syſtem der „Unterdrük⸗ 
kung oder Vergewaltigung“ zog, eines Gemeinplatzes, 
der in dem Munde eines jeden ernſten Staatsmannes 
überraſchend wäre, den aber gleichwohl Lord John 
Ruſſell gebraucht, weil er das Glück, den Erfolg 
der Lüge kennt. Nach wie vor will er Deutſch⸗ 
land belehren, daß die Mincio- und die Etſch⸗Fe⸗ 
ſtungen keine Schutzwehr für Deulſchland ſeien, daß 
es nur vage Vorausſetzungen und übertriebene Be⸗ 
fürchtungen ſeien, wenn Deutſchland glaube, daß Frank⸗ 
reich, nachdem es am Po und an der Brenta Sieger 
geblieben, aggreſſiv am Rhein vorgehen werde. Zum 
Schluſſe droht er damit, daß wenn Frankreich durch 
einen Angriff Deutſchlands zu der Vertheidigung ſei⸗ 
nes eigenen Landes aufgerufen würde, die Leidenſchaf⸗ 
ten des Natſonalhaſſes zu unberechenbarer Höhe an- 
wachſen würden. once 

Der beginnende Umſchwung der Dinge in Italien, 
ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, tritt uns bereits in der 

Thatſache entgegen, daß Herr v. Cavour feine Demiſ⸗ 
fion eingereicht hat. Er mußte fie geben aus inneren 
wie aus äußeren Gründen; er mußte ſie geben, weil 
er mit den verſchiedenen Parteien ſich zu weit einge⸗ 
laſſen hat; er mußte ſie geben, weil ſein Plan in 
Trümmer gegangen; er mußte fie geben, weil er Ita⸗ 
lien in allen feinen Fugen erſchüttert, das Glück von 
Tauſenden von Familien gebrochen hat, Hekatomben 
an Gut und Blut zum Opfer brachte, die Jugend 
zur Schlachtbank führte, die Leidenſchaften bis zum 
Delirium trieb — und das Alles, damit die Lombar⸗ 
dei an Piemont komme! Die allereinfachſte und be⸗ 
gründetſte Urſache für die Abdankung des Herrn von 
Cavour iſt jedoch die folgende: Herr v. Cavour erhielt 
feine Demiſſion, weil dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auch zu den Bedingungen gehörte, die Oeſterreich 
ſtellt. Sollen die Höfe von Wien und Turin ſich 
ausſöhnen, ſo konnte dies nur geſchehen wenn der 
verantwortliche Miniſter, der bisher die Politik 
des Haſſes und der Beleidigung gegen Oeſterreich re⸗ 
präſentirte, entfernt wurde. Der Kaiſer Napoleon 
hat dieſe Forderung Oeſterreichs a ek 12 7 diefi 
Satisfaction natürlich finden müſſen. Dieſe Erk Rug 
der Gavourfchen Demiffion entkleidet dieſe Thatſache 
leider ihres hohen romantiſchen Nimbus, aber ſie iſt 
nüchtern und — wahr! r RETTET 

Der Nachfolger des Herrn v. Cavour, der Graf 
Areſe, iſt ein lombardiſcher Flüchtling, welcher Louis 
Napoleon aus früheren Zeiten kannte, und nachher in 
der Intimität des Kaiſers der Franzoſen lebte. Areſe 
erhielt ein Appartement in den Tuilerien und ein an⸗ 
deres im Schloſſe zu Saint Cloud. Als Victor Ema⸗ 
nuel vor einigen Jahren in Paris war, ſtellte ihm 
Louis Napoleon den Grafen Areſe vor. Dies genügt 
zur Charakteriſtik des neuen piemonteſiſchen Premier; 
er iſt, wie der Walachenfürſt Couſa, eine jener Per⸗ 
ſönlichkeiten, die der Kaiſer der Franzoſen immer im 
Hintergrunde bereit haͤlt, um ſich ihrer im gegebenen 
Augenblick als gefügige Werkzeuge zu bedienen. Areſe, 
ein in Italien faſt unbekannter Name, wird Piemont 
nach franzöſiſchem Muſter regieren, und mehr der Mi⸗ 
niſter Louis Napoleon's als des Sardenkönigs fein. 
Mit dieſem Miniſterwechſel, ſchreibt die „Preſſe“, iſt 
in Piemont ſelbſt die Saat der Zwietracht ausgeſtreut, 
und zugleich ein tödtlicher Streich gegen das Statuto 
geführt, welches ſeit zehn Jahren in dieſem Lande 
in Kraft ſteht. Während alſo Sardinien einen außer⸗ 
ordentlichen Gebietszuwachs erhält, wird zugleich der 
Keim zu inneren Wirren gelegt, und bald dürfte Vic⸗ 
tor Emanuel im Innern ſeines vergrößerten Landes 
ſoviel zu thun haben, daß er ſchwerlich Zeit haben 
wird, an das außerſardiniſche Italien zu denken. Wenn 
Sardinien der Vaſall Frankreichs werden ſollte, mußte 
es ſich der Decembriſirung unterwerfen. Seine Ge⸗ 
bietsvergrößerung muß es mit innerlicher Schwäche 
bezahlen. Soll Frankreich in Italien herrſchen, ſo 
darf Piemont nicht ſtark ſein und ſchon deshalb war 
Herr v. Cavour eine Unmöglichkeit geworden. 

Die „Gazzetta Piemonteſe“ meldet, ſämmtliche Mi⸗ 
niſter hätten ihre Entlaſſung eingereicht, fie, behielten 
jedoch ihre Portefeulles, bis ein neues Cabinet ge⸗ 
bildet iſt. ö 

Brüſſeler Blätter melden, daß 50.000 Franzoſen 
bis zum definitiven Arrangement zur Aufrechthaltung 
der Ordnung in Italien noch zurückbleiben ſollen. Ein 
weiteres Gerücht will wiſſen, daß die franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten in Zürich zum Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedensvertrages zuſammentreten werden. 

Wie dem „Volks.“ aus Rom vom 6. Juli ge⸗ 
ſchrieben wird, hatte der ſardiniſche Geſchäftstrager 
Conte della Minerva am 6. d. feine Päſſe zugeſchickt 
erhalten. 


ueber die Begegnung St. Majeſtät des Kaiſers 
Franz Joſeph mit Kaiſer Napoleon meldet das C. B. 
in Verona vom 11. Juli: Auf die Einladung des 


tirte 6 Pf. Kavallerie - 
FRE allevie: a wen 
ordinäre Kanonen und drei 6 Pf. ordinäre Kanonen 


die Prozen zurückgebracht. Ferner ließ dieſe Armee eine 
7 Pf. ordinär, Haubitz⸗Laffette gänzlich demontirt zu⸗ 
rück, das Rohr wurde jedoch von uns mitgenommen 
und gerettet. Die k. k. zweite Armee erlitt folgende 
Einbuße an Artillerie⸗Material: Vier ordinäre 
Kanonen, davon eine ganz demontirt und ohne Proze, 
ſieben 6 Pf. Kavalleriegeſchütze, davon eines ganz der 


verluſt an Geſchützen beſtand ſonach in 13 Ge⸗ 


zurück welche in obiger Geſammtzahl mitbegriffen find); 


mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
ten brauchbaren Geſchütze ihr dem 
tes verheerendes Kartätſchenfeuer bis zum letzten Au⸗ 
genblicke fortgeſetzt haben. Die Zahl der ſonſt einge⸗ 
büßten Fuhrwerke befteht in 15 Munitionswägen und 
4 zweiraͤderigen Karren, von welchen vier Fuhrwerke 
ebenfalls gänzlich demontirt waren. 


Kaiſers Napoleon hat ſich heute Vormittags unſer 
Kaiſer in Begleitung des FZ M. Baron Heß, dann 
der F Mets. Grafen Grünne, Baron Keller, Ramming, 
Schlitter und mehrerer Stabsofficiere zu einer Zuſam⸗ 
menkunft beider Monarchen nach Villafranca begeben. 
Vor Villafranca begegneten ſich die beiden Kaiſer mit 
ihrer Suite. Napoleon hatte daſelbſt unſern Kaiſer 
erwartet. Bei der Annäherung machten die beiden 
Suiten in einer Entfernung von dreißig Schritten 
Halt, die Monarchen ritten auf einander zu, begrüßten 
ſich, wechſelten mehrere Worte und reichten ſich ſofort 
die Hände. Nach dieſer erſten Begrüßung begaben 
ſich die beiden Kaiſer nach Villafranca, wo ſie vor 
jenem Hauſe abſtiegen, welches unſer Kaiſer während 
des letzten Aufenthaltes ſeines Hauptquartiers daſelbſt 
bewohnt hatte. In dieſem Hauſe folgte nun die wei⸗ 
tere Unterredung der beiden Monarchen, welche drei 
Viertelſtunden dauerte, wobei ſonſt Niemand zugegen 
war. Vor Villafranca waren franzöſiſcherſeits die 
Hundertgarden und 1 Escadron Guiden, von unſerer 
Seite 1 Diviſion Uhlanen und Gardegendarmerie auf⸗ 
geſtellt. Dieſe Garden und Truppen folgten den Ma: 
jeſtäten in den Ort Villafranca und nahmen ihre 
Stellung vor dem erwähnten Abſteigquartier. Rechts 
ſtanden die Franzoſen und links die Oeſterreicher. 
Nachdem die Majeftäten ihre Beſprechung beendigt, 
wurden wechſelſeitig die Mitglieder der Suiten einzeln 
vorgeſtellt, worauf die Inſpicirung der Garden und 
Truppen folgte. In der Suite des Kaiſers Napoleon 
befand ſich auch der Marſchall Vaillant, welcher län⸗ 
gere Zeit mit F3 M. Heß ſich unterhielt. Nach der 
Inſpicirung ſtiegen die beiden Kaiſer zu Pferde, Na⸗ 
poleon ſchlug mit ſeiner Suite die Richtung gegen 
Valeggio ein, wobei ihm unſer Kaiſer noch gegen hun- 
dert Schritte das Geleite gab und ſofort mit ſeiner 
Begleitung nach Verona zurückkehrte, wo er ſchon um 
12 Uhr Mittags eingetroffen iſt. Heute Nachmittags 
ward unſer Kaiſer durch einen Beſuch des Prin⸗ 
zen Napoleon überraſcht, welcher ſich durch einige 
Stunden im kaiſerlichen Hauptquartier aufhielt und 
längere Zeit mit dem Kaiſer allein verkehrte. Zu 
dieſer Unterredung wurde ſpäter auch Graf Rechberg 
beigezogen. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Da die im offiziellen 
„Moniteur“ enthaltene Relation über die Schlacht von 
Solferino vom 24. Juni d. J. die Angabe enthält, 
daß die Franco⸗Sarden an jenem Tage 30 Geſchütze, 
nebſt einer großen Anzahl Munitionswagen und 4 
Fahnen erobert haben, welche Zahlen mit den unſerer⸗ 
ſeits vorliegenden Gefechtsrelationen nicht übereinſtim⸗ 
men, ſo wurden in dieſer Hinſicht die genaueſten dienſt⸗ 
lichen Erhebungen vorgenommen, und wir ſind in der 
Lage, den an dieſem Tage erlittenen Verluſt vollkom⸗ 
men wahrheitsgetreu anzugeben. 

I. An Artillerie und Materiale. Die k. k. 
erſte Armee ließ am Schlachtfelde: eine ganz demon⸗ 
Kanone, eine ganz demontirte 
allerie⸗Haubitze, 2 ganz demontirte 6 Pf. 


— von zwei dieſer 6 Pf. Kanonen wurden überdies 


Pf. 


montirt, und ein 12 Pf. Geſchütz. Der Geſammt⸗ 


ſchützen, wovon vier ohne Prozen, und in ſechs ganz 
demontirten Geſchützen. Ins beſondere ließ das der ſar⸗ 
diniſchen Armee gegenübergeſtandene 8. Infanterie⸗Ar⸗ 
meecorps nur 2 Geſchütze demontirt und ohne Proze 


hiernach iſt die Angabe, daß die piemonteſiſche Armee 
fünf Geſchütze erobert habe, zu berichtigen. Auch kann 
daß die erober⸗ 
Feinde wohlbekann⸗ 


II. Verluſt an Fahnen. Im Widerſpruche mit 


der Aufzählung von vier eroberten Fahnen ging in 
dieſer Schlacht nur 


eine Fahne verloren. Da die Fah⸗ 
nen im Gefechte entfaltet den Truppen vorangetragen 
werden und jedes Bataillon ſeine eigene Fahne beſitzt, 
iſt dieſer Verluſt bei dem oftmaligen Handgemenge 
leicht zu erklaren. Wie uns franzöſiſche Soldaten er⸗ 
zählten, hätte man am Schlachtfeld mehrere Fahnen⸗ 
Futterale von Wachsleinwand gefunden, dieſe ſollen 
für Fahnen ausgegeben worden ſein. Auch verſichert 
man uns, daß die franzöſiſchen Truppen, bei welchen 
jedes Regiment doch nur einen Adler be 
fitzt, dieſen bei Beginn eines Gefehtes zu⸗ 
rüdfenden; es iſt daher leicht erklärlich, daß die 
franzöſiſchen Adler nur ſelten in die Hände des Geg⸗ 
ners fallen können. 

III. Verluſt an Offizieren und Mann⸗ 
ſchaft. Jetzt nach dem Einrücken einer größeren Zahl 
Vermißter, ſtellt ſich der von der k. k. Armee in der 
Schlacht am 24. Juni erlittene Geſammtverluſt in 
nachſtehender Stärke heraus: 4 Generale, wovon drei 
bereits wieder dienftfähig, 630 Offiziere, 19.311 Mann 
und 891 Pferde. Der vom „Moniteur“ eingeſtandene 
Verluſt der franco⸗ſardiniſchen Armee beſteht in 8 Ge: 
neralen, wovon 6 ihren Wunden erlegen ſind, 936 Of⸗ 
ſizieren, 17.305 Mann. 

Zur Beurtheilung der Größe des feindlichen 
Erfolges wird hier noch beigefügt, daß das am rech⸗ 
ten Flügel fechtende k. k. 8. Armeekorps die ſardi⸗ 
niſche Armee von Pozzolengo bis über San Martino 
zurückdrängte, dieſe Stellung — als der Rückzug wer 


gen des Nichterfolges auf anderen Puncten — anbe⸗ 
fohlen wurde, bis zum Einbruch der Dunkelheit hielt, 
den Ort Pozzolengo aber bis 10 Uhr Nachts beſetzt 
hatte. Im Centrum der Schlachtlinie eroberte der 


7 


wie gegen unſeren linken Flügel — 


Rebecco und Canova nach mehrmaliger Zurück⸗ 
eroberung zu behaupten. Die auf weitere 2000 Schritte 
vor dieſen Gehöoften gelegene Ortſchaft Guidizzolo 
wurde von demſelben jedoch gar nicht mehr ange⸗ 
griffen und blieb bis 10 Uhr Nachts von uns beſetzt. 
Der Rückzug hinter den Mincio wurde unter 
dem Schutze der bis in die Nacht von uns beſetzten 
Orte Pozzolengo, Volta und Guidizzolo ganz unbelä⸗ 
ſtigt bewerfftelligt. Die Stärke der am Kampfe bei- 
derſeits betheiligt geweſenen Truppen ſtellt ſich endlich 
wie folgt heraus: Die franzöſiſche Armee 120.000 
Mann, die ſardiniſche Armee 60.000 Mann, zu⸗ 
ſammen 180.000 Mann. Von öſterreichiſcher Seite 
betrug der Stand der in's Gefecht gebrachten Trup⸗ 
pen nach amtlichen Belegen 140.000 Mann. Hiernach 
erſcheint die Angabe des „Moniteurs,“ daß die k. k. 
Armee mit 250 — 270.000 Mann auf dem Kampf⸗ 
platze erſchienen ſei, als zu ſehr auf die Phantaſie der 
Leſer berechnet. Mögen dieſe auf amtliche Behelfe ge⸗ 
gründeten, wahrheitsgetreuen Daten zur Berichtigung 
irriger Angaben dienen und hindern, daß übertriebene 
Darſtellungen, wie dies nur zu oft geſchieht, auch in 
die Kriegsgeſchichte Eingang finden. 8 
Betreffs der Vergnügungsvacht Sr. k. k. Hoheit 
des Erzherzogs Ferdinand Max „Phantaſie“, welche 
bekanntlich am 7. d. von Venedig nach Trieſt ging, 
wird der „Deft. 3.“ mitgetheilt, daß der franzöfifche 
Admiral Jurien de la Graviére ihr die ausdrückliche 
Erlaubniß gegeben hatte, ungehindert abzufahren. Kö⸗ 
nig Leopold der Belgier ſoll die Yacht als ein feinem 
erlauchten Schwiegerſohne gemachtes Geſchenk erklärt 


rung durch die Hinweiſung auf die Auszeichnung, wel⸗ 
che dem Capitän der „Phantaſie“ von Se. Majeſtät 
für den Muth und die Umſicht zu Theil wurde, mit 
welcher er ſein Schiff mitten durch das feindliche Blo⸗ 
cadegeſchwader vor Venedig nach Trieſt geführt hat. 

Von den durch franzöſiſche Kreuzer aufgebrachten 
öſterreichiſchen Schiffen haben ſich mehrere Tra⸗ 
bakel währen eines Sturmes im vorigen Monat von 
der ſie beobachtenden Flotte losmachen und theils nach 
Calino bei Chioggia, theils in den Hafen von Lido, 
theils endlich nach Iſtrien flüchten können. 

Der „Moniteur“ bringt eine Depeſche aus Turin 
vom 15. d. M., wonach der Kaiſer und der Kong 
daſelbſt angekommen und mit eber ee t auf: 


find. Der Gra Are ſe iſt ange⸗ 
ae Miſſion als Conſeilspräſident 


bereits übernommen. 
_ — — 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind Freitag den 15. d. 
Abends in Laxenburg angekommen. Die Miniſter und 
andere Notabilitäten haben ſich Nachmittag nach Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt begeben, um Ihre Majeſtäten, deren An⸗ 
kunft daſelbſt gegen 5 Uhr erfolgte, zu empfangen. 
Geſtern Samſtag um 10 Uhr Vormittags beehrten 
die kaiſerlichen Majeſtäten Wien mit einem Beſuche 
und verweilten einige Zeit in der k. k. Hofburg. 

Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtäten von Laibach nach 
Laxenburg vernimmt man, daß dieſelbe von unendlichem 
Jubel der Geſammtbevölkerung begleitet war. An 
allen Stationen, welche der Hofzug paſſirte, hatte ſich 
eine überaus reiche Volksmenge eingefunden, die die 
Majeſtäten mit lebhaften Vivatrufen begrüßte. Ihre 
Majeſtäten ſchienen über den herzlichen Empfang recht 
erfreut. Se. Majeſtät trat in einigen Stationen vor 
die Waggonthüre und dankte mit herzgewinnender 
Herablaſſung. f 


Jhre Maſeſtät die Kaiſerin begaben Sich in 


Laibach am 12. M. um 8 Uhr Früh in die Urfulinen- 


Kirche und beglückten nach Anhörung der heil. Meſſe 


das Kloſter der Urſulinerinnen, ſodann das Militär: 
Hauptfpital und das gleichfalls zu einem Militärfpitale 
eingerichtete deutſche Ritter⸗Ordenshaus mtt einem Be⸗ 
ſuche und widmeten daſelbſt der Unterkunft, Behand— 
lung und Verpflegung der kranken und verwundeten 
Krieger das regſte Augenmerk, die troſtreichſte Theil: 
nahme. Allerhöchſtdieſelben geruhten ſowohl an das 
ärztliche Perſonale als auch an die Damen des Frauen⸗ 
Vereins, von deſſen patriotiſchem und menſchenfreund⸗ 
lichem Wirken Ihre Majeſtät Sich auch auf dem 
Bahnhofe bei der Ankunft eines durchpaſſirenden 
Verwundeten- Transportes die perſönliche Ueberzeu⸗ 
gung verſchafft hatten, die huldvollſten Worte der An⸗ 
erkennung und Aufmunterung zu richten. 
jeſtät beſchenkten die Verwundeten in den Militärſpi⸗ 
tälern mit einer großen Menge Wäſche und ließen un⸗ 
ter dieſelben am Bahnhofe eine reichliche Betheiligung 
mit Cigarren vornehmen. Dem der Obſorge der barmd- 
Schweſtern anvertrauten Civilſpitale ward im Laufe 
des Vormittags gleichfalls das Glück des Allerböchſten 
Beſuches zu Theil und den ſchönen Abend benütten 
Ibre Majeſtät zu einer Spazierfahrt um den Roſen⸗ 


bacherberg. f 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 


Statthalter Karl Ludwig haben angeordnet, daß! Bundes⸗Oberfeldherrn zu beſchließen. 


Feind die Orte Solferino und Gavriana ; hier — fo 
ſtellte der Feind 
bereits um 6 Uhr Nachmittags jede Vorrückung ein; 
unſererſeits wurde Volta bis nach 10 Uhr Nachts 
beſetzt gehalten. Vor unſerem linken Flügel nahm 
der Feind früh Morgens mit dem Corps von Niel 
und zwei Kavallerie⸗Diviſtonen das von zwei auf Vor⸗ 
poſten befindlichen Bataillons Erzherzog Franz Karl 
vertheidigte Medole. Im Verlaufe des ganzen ſechs⸗ 
zehnſtündigen Kampfes gelang es ihm nur mehr, die 
beiden auf Kanonenſchuß davon befindlichen Gehöfte 


haben. Es zerfällt dieſe wohlgemeinte (7) Erläute⸗ 


Ihre Ma⸗ ( 


den armen Parteien, deren Häuſer und Geräthſchaften 
durch den letzten Brand in Abſam ein Raub der 
Flammen wurden, aus dem Approviſionirungs-Fonde 
eine Unterſtützung von 1000 fl. ſogleich zu Theil werde, 
welcher Betrag unter dieſelben nach Maßgabe ihres 
Schadens vom Bezirksamte im Einverſtändniſſe mit 
der Gemeindevorſtehung und dem Ortsſeelſorger ohne 
Verzug zu vertheilen iſt. 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Herren Erzherzoge 
Wilhelm und Leopold werden zwiſchen heute und 
morgen von Verona hier erwartet. 

Der Herr Graf v. Chambord und Gemalin 
werden in Kürze von Holland hier eintreffen und 
wieder den Aufenthalt in Frohsdorf nehmen, den ſie 
auf die Dauer des Krieges verlaſſen hatten. 

Fürſt Richard Metternich und Graf Blo me 
ſind vorgeſtern aus Verona zurückgekehrt. 

Nach dem definitiven Friedensſchluſſe wird ein fei⸗ 
erlicher Dankgottesdienſt in der St. Stephanskirche 
abgehalten werden. e > 

Der Generaldirector der öſterreichiſchen Staatsei⸗ 
ſenbahn, Herr v. Maniel welcher ſich derzeit in Ba⸗ 
den befindet, wird nach erfolgtem Friedensſchluſſe die 
Geſchäftsleitung wieder übernehmen. 

Bei dem patriotiſchen 1 ſind während 
der Kriegsdauer bis zum 9. d. an 335,000 fl. eins 
gegangen. 

Trieſt, 14. d. M. Der „Trieſter Zig.“ wird aus 
Marſeille gemeldet: Die Capitäne und Lieutenants der 
aufgebrachten Schiffe find wie gefangene Eieutenants 
und Unterlieutenants der Landarmee behandelt worden 
und erhielten einen Gehalt von 100 Franks monatlich. 


Deutſchland. 


Die „Frankf. Poſtztg.“ giebt eine Analyſe des 
Berichts des Militär-Ausſchuſſes, in Folge 
deſſen von der Bundesverſammlung die bekannten 
preußiſchen Anträge „zum Zwecke der Sicherung Deutſch⸗ 
lands und ſeiner Interreſſen“ am 2. Juli zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben wurden. Die Analyſe des Berichts 
lautet: Der Bericht beginnt damit, daran zu erinnern, 
daß der Bund ſchon in der Anordnung der Marſch⸗ 
bereitſchaft der Hauptkontingente und der Vorberei⸗ 
tungen zur Armirung der Bundesfeſtungen, ſo wie, 
als Ergänzung der letztgedachten Verfügung, in der 
Heranziehung der Kriegsbeſatzung dieſer Feſtungen, 
einzelne vorſorgliche Maßregeln getroffen gehabt, als 
einerſeits Oeſterreich in einer „Eröffnung“ die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Bundesverſammlung auf die Frage im 
Allgemeinen lenkte, inwiefern vielleicht ein weiteres 
Vorgehen des Bundes geboten ſein möchte, und als 
andererſeits bald darauf Hannover einen beſtimmten 
Antrag formulirte, welcher die Aufſtellung eines Obſer⸗ 
vations⸗Corps und die Ernennung eines Bundes⸗ 
Feldherrn in Anregung brachte. Der Militär⸗Ausſchuß, 
fährt der Bericht fort, habe indeß Anſtand genommen, 
über das Eine oder das Andere Bortrag zu erſlatten, 
weil n ee ſtattgefundenen e er l i 
Mebergeugung begründet hätten, vaß es an jener Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten fehle, ohne welche ein Bun⸗ 
desbeſchluß in ſo wichtigen Fragen dem gemeinſamen 
Intereſſe nicht förderlich ſein könne. Dieſe Sachlage 
habe ſich aber jetzt in erfreulicher Weiſe geändert: 
Preußen habe in der Mobiliſirung von ſechs Armee⸗ 
Corps und in den daran geknüpften Anträgen die 
dankenswerthe Erfüllung ſeiner Verheißung begonnen, 
daß es mit ſeiner ganzen Macht für Deutſchland und 
die Intereſſen Deutſchlands eintreten werde. Allerdings 
ſei dieſe Maßregel gleichzeitig durch die Nothwendig⸗ 
keit einer Unterſtützung der eigenen preußiſchen Politik 
motivirt, und es könne ſich daher fragen, was denn 
darunter zu verſtehen ſei. Der Ausſchuß habe 
indeß geglaubt, dieſen Geſichtspunkt ganz außerhalb 
feiner Erwägungen laſſen zu ſollen, weil er das vollſte 
Vertrauen hege, daß die eigene preußiſche Politik ſich 
jederzeit im Einklange mit der Sicherung der Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlands und feiner gemeinſamen Inte⸗ 
reſſen bewegen werde. Es konne ſich deshalb nur 
darum handeln, ob der Inhalt der jetzt vorliegenden 
Anträge als räthlich und zweckmäßig zu erachten ſei 
und Angeſichts der Ausdehnung und des Ganges der 
kriegeriſchen und politiſchen Ereigniffe in Italien, welche 
bereits bis hart an die Grenzen des deutſchen Bun⸗ 
desgebiets ſich erſtreckt, habe der Ausſchuß keinen An⸗ 
ſtand genommen, dieſe Frage zu bejahen, und es ſei 
ihm nur der einzigg Zweifel geblieben, ob jene Anträ⸗ 
ge als ausreichend detrachtet werden könnten und ob 
nicht namentlich ſchon jetzt die Mopilifirung 
ſämmtlicher Kontingente beſchloſſen wer⸗ 
den müſſe. Nach reiflicher Erwägung jedoch habe er 
geglaubt, von einem darauf gerichteten Antrage zur 
Zeit noch abſehen zu ſollen, um das möglichft raſche 
Zustandekommen des gegenwartigen Beſchluſſes nicht 
zu erſchweren, zumal es runde nur einer Ergän⸗ 
zung des bereits Beſchloſſenen und Vollzogenen durch 
die Mobiliſirung au des Iten und 10ten Bundes⸗ 
Armeecorps bedürfe. Die Aufſtellung eines Obſerva⸗ 
tionscorps übrigens und die Uebertragung des Kom⸗ 
mando's über daſſelbe an die Krone Bayern finde 
ihre Rechtfertigung ſowohl in den Art. 37 und 46 der 
revidirten Bundeskriegsverfaſſung, als in dem vo 
gängigen Fall eines ganz analogen Bundesbeſcht 
vom 18. September 1848). Wenn aber der A chuß 
die vorliegenden A zur Annahme empf⸗hle, ſo 
gebe er dabei von der Vorausſetzung aus, dab zwiſchen 
den beiderſeitigen Oberbefehlshabern ſofort ein einheit⸗ 
licher Plan der Aufſtellung verabredet und eine unun⸗ 
terbrochene Gemeinſchaft des Handelns eingehalten, ſo 
wie daß die Bundesverſammlung von derſelben dur 
fortgeſetzte Mittheilungen in den Stand geſetzt werde, 
nöthigenfalls mit weiteren Maßnahmen vorzugehen 
und insbeſondere über die Mobilifitung des 9 und 
10 Bundes⸗Armeecorps und über die Ernennung eines 


räumt worden ware. 


ten, bindur. 


Die „Schleſ. Zig.“ kritiſirt, den o ſterreichischen 
Antrag am vu = 7. d. M gegenüber dem 
preußiſchen (vom 4. d.). Sie gelangt dabei zu eini⸗ 
gen merkwürdigen Eingeitänbnifien welche wir bier 
notiren wollen. Sie ſagt nämlich: Der preußiſche 
Antrag habe beabfichtigt von der Bundeskriegsver⸗ 
faffung „abzuſehen,“ und bezeichnet es als „des Pudels 

fung Annahme des iche 
Kern, daß durch es (preußischen) Antrages 
Preußen eine Macht erlangt hätte, die ihm ſelbſt vor⸗ 
übergebend von Heſterreich in Deutschland nicht einge⸗ 
aereſt an ben King an DOM -Bimburg haben cine 
flät gebeten wird, dahi “rathen, in welcher Se. Maje: 
vom Deutſchen Bun ze wirken, daß Limburg 

Wie aus BEIM . gettennt werde. 
der neue Miniſter des g 15. Jul gemeldet wird, hat 
Circular⸗Verfügu dae, Graf Schwerin eine 
ausgeſprochen, da gung erlaſſen. Es wird darin 
auf Grundlage d g n die Auerböchſte Intention ei, 
eine ſtrenge Geh verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes 
habung — 6 iſſenhafte, unparteiiſche, humane Hand⸗ 
Rechtsachtun eſetze durchzuführen. Gemeinſinn und 
** mit Bieten die fittlihen Elemente des Staats⸗ 
Gerste Bob ihrer Belebung und Pflege wird der ſi⸗ 
ſchaffen. den für die Autorität der Regierung ge⸗ 


Es lag bekanntlich in der Abſicht der preufi 
Regierung der Senso tt. an 


hferer Eiſen-Induſtrie 


wenn zu allen anne Einflüſſen ſich 
ur 

ordnungen geſellte, iſt davon Ab wor⸗ 

ven, — - — ftehenden Antrag 1 — 
igen Zoll⸗Conferenz zur B 3 
fung zu überweiſen.“ en ene 

13. d. M. die Aufhe⸗ 


In Karlsruhe wurde am 
Konfliktes über verſchiedene 


bung der während des 
Perſonen verhängten Exkommunikation von den Kan⸗ 


zeln verkündet. 


Prinz Nicolaus von Naſſau iſt aus dem 


österreichischen Hauptquartier nach Wiesbaden zurück⸗ S 


gekehrt. 


. rankreich. 
Paris, 13. 8 „Moniteur“ veröffentlicht 
beute den (von uns bereits mitgetheilten) Wortlaut 
der Friedens⸗Depeſche. — Der Kaiſer wird erſt am 
nächſten Sonnabend oder Sonntag in St. Cloud er⸗ 
wartet. — Ganz Paris war geſtern glänzend erleuchtet. 
Wie der „Moniteur“ verſichert, ſtrahlten nicht nur die 
Boulevards und die großen Straßen, ſondern auch 
die engſten und ſchwächſtbevölkerten Gaſſen in hellſtem 
Glanze, überall drängten ſich die Menſchenmaſſen auf 
den Krottpirg, und lange Wagenreihen zogen ſich mit- 


ndurch. i 
österreichische a Boulevards bemerkte man viele 


Heute um 12 Uhr ha 


diplomatiſchen Co t. Cloud b 
Kaiſerin Glüc zu d And e deen dez 


wohnten 
miniſter, 
niß geſetzt, hat 
kundgegeben und ſt 


alle die Haltung und Ruhe verlieren 
e die f w 

ae beidigern der nationalen Ehre Beten 17 
auf das S der „Marſeillaiſe““ und 


chen? Der feſtliche Einzug der Italieniſchen ennie 1 


rmee in 


Paris ſoll am 15. Aug e, ſt 
„ſtatt⸗ 


finden. 
Ein halbo 


uſt, dem Napoleonstag 


können; aber welche Opfer ha 


müſſen, eſterrei ; 
treiben! < Frame — 
Deutſchland und dann gegen Ene 
der Kaiſer 


die äßi 

gemacht hätte! Dieſe Plane w irden zu Schanden 
Ausführung gebracht worden ſein, jedenfalls in 
teich gezwungen hätte, die Bedingungen pan Oeſter⸗ 
unehmen. War es nicht beſſer einen Theil dene an⸗ 


eipien aufzugeben, als ſo großen Gefahren der Prin- z 


ſpricht ſchon von Razzia's, die auf dieſe Entdeckung ſ. w. in Kraft treten, 


zieht feinen Antrag bezüglich des Blaubuches zurück wollte. 
und äußert ſich ſpöttiſch gegen die Lords Ruſſell und langten die Rückgabe ihrer nationalen Fahne oder ihre 15 


= derte, er beh 


bieten und ſo viele Kinder Frankreichs aufzuopfern? erfreut, dieſe Erklärung abgeben zu können! Wieder: 
Von dem Standpunkte der auswärtigen Politik aus holter Beifall folgte dieſer Mittheilung. 

betrachtet, iſt der gegenwärtige Friede ein Meiſterwerk, Von den Londoner Journalen iſt es nahezu nur 
das dem Kaiſer die Lobſprüche der Nachwelt ſichern noch die einzige „Morning Poſt“, welche mit dem 
wird. Oeſterreich und Preußen ſind ſich heute feind⸗Geſchehenen zufrieden iſt. „Herald“, „Advertiſer“, 
licher gefinnt, als fie es jemals waren. England er: | ‚Daily News“ dagegen greifen den Kaiſer Napoleon 
leidet durch feinen eigenen Fehler eine ungeheure mo⸗ [auf das Bitterſte an. Namentlich das letztere Blatt, 
raliſche Niederlage. Oeſterreich wird ohne Zweifel ein welches bis zum Waffenſtillſtande durch und durch 
getreuer Bundesgenoſſe Frankreichs werden. Der Kai⸗ bonapartiſtiſch war, findet jetzt nicht harte und ſcharfe 
fer Napoleon wird das Band feiner Verſöhnung mit Worte genug, daß Napoleon die Revolution im Sti⸗ 
Rußland fein. Welche große Dinge können aus der ſche gelaſſen habe. Die „Times“ behandelt die „Frei⸗ 
Vereinigung der drei Kaiſer hervorgehen! heit“, welche die franzöſiſchen Waffen den Italienern 

Aus dem Elſaß wird dem katholiſchen „Mainz. brachten, in ironiſcher Weiſe. Und wie in der Preſſe, fo 
Journ.“ geſchrieben: Das Trappiſtenkloſter auf dem |fteigt auch im Parlamente das Mißtrauen gegen Frank⸗ 
Oelenberg (Elſaß) iſt weit und breit berühmt durch reich. Im Unterhauſe brachte am 14. d. M. Baillie 
ſeine muſterhafte ökonomiſche Ordnung, kluge Verwal⸗ abermals die Unzulänglichkeit der Vertheidigungsmittel 
tung feiner Beſitzungen c. Die Mönche ſelbſt find Englands zur Sprache. Bei einem Kriege gegen 
meiſt Deutſche, welche durch ihre gute Haushaltung] England, ſagte er, würde Deutſchland wahrſcheinlich 
das Kloſter zu Wohlſtand brachten. Dieſen Mönchen neutral bleiben, und darum thue es Noth, bei Zeiten 
ſcheint es auch im heutigen Frankreich nicht mehr ge⸗ für die Vermehrung der Streitkräfte zu ſorgen. Peel 
heuer zu ſein, kurz, ſie wollten ihren Baarſchatz außer und Wood unterſtützten den Redner. 

Landes bringen, in zwei Fäßchen gepackt, welche oben Italien. 

mit Butter (Schmalz) geſchloſſen geweſen fein follen. Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom II. d., bringt 
Die Douaniers entdeckten indeſſen mit ihren Stoßha⸗ zwei Decrete, kraft deren im Herzogthum Parma die 
ten das Metall und confiscirten die Fäßchen, deren bisher beſtehenden directen und indirecten Steuern bei⸗ 
Inhalt an Gold man zu einer hohen Summe angibt, behalten, davon jedoch die Beſtimmungen, die ſich auf 
unter dem Vorwande: die Trappiſten wollten das die Regieſachen, das Poſtweſen, Telegraphenweſen 
Gold dem Feinde Frankreichs heimbringen. Zugleich und Mauthweſen beziehen, ausgenommen ſind, da 
ſoll auf dieſes bin das Kloster polizeilich beſetzt worden für dieſe Einnahmequellen in Parma — nach dem 
lein, ja man hörte ſogar von Sequeſter reden. Man Vorgange Modena's — die Geſetze, Anordnungen u. 
welche in den übrigen Theilen 
der ſardiniſchen Staaten gelten. 

Aus Bern 11. d. wird geſchrieben, daß der Kö: 
nig von Neapel einen Theil der Schweizertruppen ent⸗ 
laſſen hat. Ungefähr 1500 Mann ſind laut Anzeige 
des dortigen ſchweizeriſchen Generalconſuls, mit 
Päſſen verſehen, auf der Heimreiſe begriffen. Der 
Bundesrath iſt amtlich in Kenntniß davon geſetzt. 
Man vermuthet Betheiligung an den letzten revolu⸗ 
tionären Demonſtrationen.“ 


hin den andern Elſaſſer Klöſtern bevorſtehen follen. 
Spanien. 


( „Sonnabend verſucht, die Garnifon 
in Dlivenza zu einem Aufſtand zu verleiten. 
mußte er die Flucht ergreifen, und in 
Folge der großen Hitze hat er, eine Stunde von dem 
Orte ſeiner Abreiſe entfernt, ſeinen Tod durch einen 


4 Nee Ueber die Revolte in Neapel enthält eine Depe⸗ 
Belgien. ſche vom 9. Juli Folgendes. „In der vorigen Nacht 
Dem „Nord“ wird gemeldet, daß Fürſt Nicolaus] empörte ſich eine Anzahl Schweizer in den Kaſernen, 
Orlow an die Stelle des verſtorbenen Herrn v. Richter] tödtete den Oberſten des 4. Regiments ſowie mehrere 
als Ruſſiſcher Geſandter beim Könige Leopold in] Officiere und wandte ſich dann dem königlichen Pal⸗ 
wi Fürſt Nicolaus Orlow iſt derf laſte zu. Allein ein Bataillon Jäger und ein Regiment 
ohn des früheren erſten Ruſſiſchen Bevollmächtigten Huſaren warfen fie nach dem Marsfeld zurück. Dort 
bei dem Gongreſſe zu Parts. ließ fie der Diviſions⸗Kommandant umzingeln und 
Großbritannien. ur 3 auffordern. Sie antworteten jedoch durch 
ueber die Parlamentsſitzungen vom 16. d. etwa 20 Maß 188 8 al ie Niere wird 
liegen folgende tel. Berichte aus London vor: Kartätſchen auf fie schießen; nder Weh 238 
Unterhaus. Auf eine Interpellation Grahams verwundet. Heute ſind die Schweizer⸗Reglmenter kon⸗ 
erwiederte Lord John Ruſſell, Frankreich veranſtalte 


5 h 1 } fignirt, die Schuldigen find verhaftet und die Unzu⸗ 
keine außerordentlichen Rüstungen in Cherbourg, welche friedenen eingeſchifft worden.“ 
etwaige dießfällige Anfragen Englands rechtfertigen. 


Nach Graham interpellit Horſtmann, dem Ruſſelll deutet wurde, daß man den Schweizertruppen, nach⸗ 
entgegnet, er könne in Betreff der Details des Frie⸗ 
densſchluſſes vor der Rückkehr des Kaiſers Napoleon] gelaufen find und der Bundesrath gegen die Bezeich⸗ 
nach Paris keinen ausführlichen Bericht erhalten und nung „Schweizer“⸗Regimenter proteſtirte, die nationa⸗ 
ermangle bisher einer officiellen Information. 


den Friedens, wodurch deſſen Einfluß in Italien of⸗ 
werde. In gleicher Weiſe ſprach Fitzge— 


dan eb Rußland. 

För das Königreich Polen ift ein neues hochwich⸗ 
tiges Geſetz publieirt worden. Dasſelbe enthält die 
Beſtimmungen über die Civil-Anſtellung im 
Staatsdienſte, da es, wie es in dem Erlaſſe heißt, 
für nothwendig erkannt wurde, für ſämmtuche Zweige 

f der Civil⸗Verwaltung 15 5 % ah 0 6 25 
i rieden illen ei chere Ordnung einzuführen. Für An . 
10 gt. den kein Weiniferah amel. 2820 55 förderung im Staatsdienſt ſoll e dem 
none Tam ſei eingeſtandenermaßen als Bundes⸗ dig an 780 bel Biber, und bene d 1 
ten, deßhalb mens, nicht als Hauptpartei eingeſchrit⸗ ae Hines Nadſct iu nehmen fe 
den de e eke n Suite ene dis, were Scheuen Sehe e 
dert, die Rea; ng wiſße a 8 n frangöfifch- auf die jüdiſchen Unterthanen, welche 8 lich des 
riedensſchluſſe. Die Lords Rutland Eintritts in den Staatsdienſt beſonder. air 
halt urgiren fortgeſetzte Neutralität und gen unterliegen. — Eine neue geſetzlcch nächſteng en 
AH en jedem Rathgeben in Betreff der hinſichtlich der Cenſur wird ebenfalls G er⸗ 
Friedensbedingungen Lord Stratford mißbilligt wartet. Denn obwohl das Verfahren at ene 
Englands frühere Einmischung. deßgleichen Cavours hörden in den letzten Monaten ein auffallend liberales 


volutionäre Ein . ; : immer die Willkür 
Knacken wunde ite in Toscana. Auf Wodehouſe's war, fo blieb doch im Ganzen imm 


die Discuſſi Lord maßgebend, welche nun aber durch eine 
e 10 . r — gelung der Cenſur⸗Verhältniſſe befeitigt werden fol. — 
Depeſchen 8 feinen Antrag auf Vorlag 2 J ie kaiserliche Beſtätigu 
der des Grafen Cavour und Lord Ruſſell's Der Prälat Juszynski hat bie Faiferli n eng 
nor 12. % als Biſchof der Didcefe von Sandomir erhalten. 
m * ul 2 


entshäufern Abends wurde beiden Parla⸗ 


noch Defterzeich berechtigt waren, Englands Beiſtand 
NAHEN, müſſe aber jedoch hinzufügen, daß Louis 
e Freiheit in Italien nicht befeſtige. 

ſe Lord Norman by ſpricht in bitte: 
wiederun gegen Cavours Circular, Lord Ruſſells Er⸗ 
Migend; Lord Brougham beklagt, daß 


trat 


Lord Woch Unter⸗Staatsſekretär des Aus⸗ 
lichen Gefendten in 


indem fi 


ve (honorary Presideng 0 ſponnen, 
dium 8 begabte Si, u, gebraucht?“ Lord Wo 
ell dieſe e Mi eilung und fü 1 D N 
3 es lücklich, Ihnen ſagen e ure de de gewieſen und mit 
Franzoſen keinen uſpruch auf Savoyen bungen angelnüpfi 
gemacht und Feine Tertitorialeergrö erung für Frank⸗ g mer ika. 
reich verlangt hat. (Lauter Beifall.) Jeder Gebiets⸗ Nachrichten aus Vera⸗Cruz lauten übereinſtimmend 
uwachs Frankreichs, und wäre derſelbe auch noch ſo dahin, daß die Lage in Merico ſich nicht weſentlich 
gering, würde Argwohn erregen, und ich bin daher ſehr verändert habe. Miramon hat ſich mit der Prieſter⸗ 


geſetzliche Re⸗ C 


Graf 
n. Galizien. Alfred Mlocki n. Szerawnien. 
tor n. 


partei entzweit, welche ſeiner andauernden Geldforde⸗ 
rungen müde wird. Er iſt beſchaͤftigt, eine Expedition 
auszurüſten, welche die Häfen von Ventoſa und Mi⸗ 
natitlan beſetzen und die Bewegungen der amerikani⸗ 
ſchen Flotte im Golf von Mexico wahrſcheinlich be⸗ 
ſchränken ſoll. Der General Woll war nach Tampico 
abgegangen, um die Landung Santa Anna's zu er⸗ 
leichtern, wurde aber von den Truppen Jaurez zum 
Rückzuge gezwungen. Es wird beſtätigt, daß General 
Marquez Morelia genommen und dort die empörend⸗ 
ſten Grauſamkeiten an Frauen verübt hat. Sonſt 
ſind die Nachrichten aus dem Innern unſicher und 
ſparſam, da die regelmäßigen Communicationen auf⸗ 
gehört haben. — Mr. Laune liegt, laut Nachrichten, 
welche am 23. Juni in New⸗Orleans anlangten, in 
Vera⸗Cruz krank. Die Amerikaner hoffen, er werde 
mit Juarez einen Vertrag wegen Abtretung von So⸗ 
nora und dem nördlichen Theile von Gpibuahua an 
die Vereinigten Staaten zu Stande bringen, was der 
Preis einer thatkräftigen Unterſtützung des Präſiden⸗ 
ten Juarez durch die Amerikaner zu ſein ſcheint. Meh⸗ 
rere Gouverneure der einzelnen Provinzen haben den 
Plan, ſowohl Juarez, als Miramon fallen zu laſſen, 
und das Erſcheinen Santa Anna's würde alsdann 
von maßgebender Wirkung ſein. Es ſind die Gou⸗ 
verneure, welche den General Vidauri zum General 
en Chef ernannt haben, angeblich um Schutz gegen die 
Einfälle der Indianer zu gewähren. Aus Allen die⸗ 
ſen Nachrichten iſt leider zu entnehmen, daß dieſes un⸗ 
glückliche Land noch lange keinen Frieden erhalten wird. 


Handels- und Vörſen Nachrichten. 

— Auf der Südbahn wurden bereits vom 15. d. an Eil⸗ 
üter nach Trieſt expedirt. Der Frachtenverkehr dürfte in Kürze 
eginnen. 

— Bei der am 15. d. ſtattgehabten Verloſung der gräfl. 
Waldſtein'ſchen Lotterieloſe wurden folgende größere Treffer 
gezogen: Nr. 54,108 . 25,000 fl.; Nr. 56,264 
gewinnt 2000 fl.; Nr. 56,301 gewinnt 1000 fl.; Nr. 69.516 
gewinnt 500 fl.; Nr. 36,849 gewinnt 500 fl. 

— Ferner wurden bei ‚der fürftl. Sal m'ſchen Lotterie fol⸗ 
gende größere Treffer gezogen: Nr. 232 gewinnt 40,000 fl.; 
Nr. 70,921 gewinnt 4000 fl.; Nr. 54,354 gewinnt 2000 fl.; je 
400 fl. gewinnen die Nr. 52,335 9315, 3549 und 69881. 

— Die königl. preußiſche Hauptbank hat am 16. d. den 
Wechſeldiscont von 5 auf 4, den Lombarddiscont von 6 auf 5 
Perzent ermäßigt. 

Paris, 16. Juli. Schlußkurſe: Zperzentige Rente 68.85. — 
del 800 96.50. Staatsbahn 571. Credit⸗Mobilier 832. Lombar⸗ 
den A 


London, 16. Juli. Conſols 95 ¼. b 95 U 
Geſtriger Wechſelcours auf Wien 11 fl. 95 fr. — Wochenaus⸗ 
weis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21,712,530 Pfund 
Sterling. Barvorrath 17,941,791 Pfd. Sterling. 

Lemberg, 13. Juli. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 247 St. Ochſen, u. z. aus Böbrka 2 Bandeln a 10 und 
25 St,, aus Zloczow 28, aus Rozdol 3 Bandeln a 8, 8 und 6 
St., aus Kamionka 2 Partien à 6 und 7 St., aus Krzywezyte 
22, aus Belzet 10, aus Zölkiew 13, aus Szezerzet 10, aus Da: 
widow 30 St., dann aus Ruköw 3 Parteien zu 18, 19 und 29 
Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am 
Markte 205 St. für den Localbedarf verkauft und man zahlte 
für einen Ochſen, der 300 Pfund Fleiſch und 30 Pfund Unſchlitt 
wiegen mochte, 54 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
88 a Fleiſch und 60 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 78 fl. 75 kr. 
öͤſterr. W. 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 be — i 
Pfandbriefe nebſt kan cs 89.— verl., i ig 
Grundentlaſtungs » Obligationen 76.— verl - 
tional⸗Anleihe 79.50 verlangt, 76.— bezahlt inſe 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verk. 110 


Lotto⸗Ziehun 
Wien 820 a ‚nen 42 P: zon 


Prag 65, 28, 60, 6, 84. 

— .. — — 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Aus Liſ ſabon kommt der „Oeſt. Correſp.“ auf 

telegraphiſchem Wege die betrübende Nachricht zu, daß 

Ihre Maj. die Königin von Portugal vorgeſtern 

(16.) Juli an einem heftigen Anfall von Angina ver⸗ 

ſchieden iſt. 


Frankfurt, 17. Juli. In der geſtrigen Bun⸗ 


destagsſitzung wurden von Oeſterreich die Friedens⸗ 
präliminarien mitgetheilt und 
tingente und Bundesfeſtungen auf den Friedensfuß 
beantragt. 
7. und Preußen den vom 4. d. zurückgezogen. Preu⸗ 
ßen beantragte ferner die Aufhebung des Bundesbe⸗ 


die Verſetzung der Con⸗ 


Ferner hat Oeſterreich feinen Antrag vom 


ſchluſſes in Betreff der Aufſtellung der Obſervations⸗ 
orpd. > 

Bern, 17. Juli. Der Bundesrath hat den Na- 
tionalrath Lotour in außerordentlicher Miſſion nach 
Neapel beordert, mit dem beſtimmten Auftrage: die 
für die Schweiz ſo peinliche Sachlage zu beendigen 
und den in Neapel noch befindlichen Schweizertruppen 
die Rückkehr zu ermöglichen, derſelbe geht über Mar⸗ 


„jfeide, um dort die Nationalität der in Folge der letz⸗ 


ten Emeute entlaſſenen Schweizer zu conſtatiren. 
Trieſt, 17. Juli. Die Lloydfahrten nach Iſtrien 


und Dalmatien beginnen am 19., die Eilfahrten nach 


Konſtantinopel am 23., nach Smyrna am 26. d., nach 
Alexandrien am 11. Auguſt. Die Linien Corfu, Malta, 


Lutraki, Pyraeus, Callamaki, Caramanien, Barcellona 
und die am Po ſind vorläufig noch ſuspendirt. 
a — — —ʒ— — nn sinn 


. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


vom 16. und 17. Juli. : 
Angekommen find die HH. Gutsb.: Gf. Euſtaſtus Stadni⸗ 


di a. Galizien. Graf Ladislaus Modzidi a. Polen. Ceſar 
Haller de Hallenburg a. Polen. Kaſimir Sobierafski a. Polen. 
Theodor de Rusſe a. Rußland. Stanislaus Kolaisti a. 100 „ 
land. Albert Kucienski a. Polen. Alexander Kaſimir T 

a. Belgien. Iſabela Wroezynska a. ae n. Galizien. 


Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Joſefat K 


tadnicki 
adislaus Potockt n. Polen, Graf Cu Mic 


ow. 


dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
gerechnet, hiergerichts vorzulegen, widrigens dem Amor⸗ 
tiſirungsbegehren des Joſeph Maraszewski willfahrt 


Wiener-Eörse- Bericht 
vom 16, Juli. 
Oeffentliche Schuld. 


Amtsblatt 1849 3. 8 u. 9 über die von den Gemeinden Jasna 
W * und Zamiescie zur Umſchreibung übernommenen ver⸗ 
8 loßten oſtgaliziſchen Naturallieferungs⸗ Obligationen Nr. 


| 2660 und 2662 vom 5. October 1799 über 87 fl. 36 werden wird. A. Des Staates. Geld Waare 
N. 1323. Edicet (549. 223) kr. und 57 fl. 42 kr. eingeſchritten iſt. 5980 Rzeszöw, am 30. Juni 1859. In Oeſt. W. zu 576 für 100 fl. . » 3 10.72.— 70.— 
N + Kor my Es werden demnach alle in deren Händen, ſich die It — 77277777 [Aus dem Natianal-Anleben zu 5% für 100 f. 79 80 80.— 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Hexein: obengenannten Empfangsſcheine befinden ſollten hiemit N. 3549. Ediet. 9581. 8) De alle 1 5 pe au F fis Jah f. zu 
bringung des druch Joſef Mahler auf Grund der ſchiedsrich⸗ aufgefordert, dieſelden binnen 1 Jahre von der dritten Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Ein⸗ bbb (in Hm 100 . une. r 05 — 4 
ſchreiten des Joſeph Maraszewski aus OCzarna de mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 310. 320.— 


terlichen Verſchreikung und Spruches vom 25. September Einſchaltung dieſer Aufforderung in die „Krakauer Zei⸗ 
1855 wider Abraham Schenkel erſiegten Betrages pr. tung“ an gerechnet hievon dieſem Gerichte anzuzeigen, 
400 fl. CM. ſammt executionskoſten pr. 18 fl. 58 kr. und ihre etwaigen Rechte nachzuweiſen widrigenfalls dieſe 
öſt. W., die executive Feilbiethung der im Laſtenſtande] Empfangs ſcheine für amortiſirt erklärt werden würden. 
der ehemals dem Valentin Muszynski, ſohin dem Jo⸗ Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte. 

hann -Kluzinski und derzeit dem Anton Bayer gehöri⸗ Krakau, am 17. Juni 1859. 

gen Antheile des Hauſes Nr. 65 in der Vorſtadt Zawale 


„ 1839 fü 100 fl. 118.— 119.— 
„ 1854 für 100 fl. 108.— 109 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. » » » 14.50 15.— 
B. Der Kronländer. 
ö en | 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 02.— 
von Ungarn ... zu 576 für 100 fl.. 76. 77.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 


praes. 31. Mai 1859 8. 3140, um Einleitung der 
Amortiſirung des zu Lemberg am 12. Mai 1858 über 
135 fl. CM. an die eigene Ordre am 9. November 
1858 zahlbar gezogenen von dem Ausſteller nicht gefer⸗“ 
tigten, von J. Scheiter & Comp. in Rzeszöw accep⸗ 
tirten Wechſels, den Inhaber dieſes Wechſels aufgefor⸗ 


allhier zu Gunſten des Abraham Schenkel intabulirten N. 14016. Lizitations- Ankündigung (579.273) dert, felben binnen 45 Tagen, vom Tage der letzten 5% für 100 fl 74— 73.— 
Schatzforderungen und zwar: N Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſt⸗ Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Kra⸗ von Galizien zu 57 für 100 fe NETTE a 
a) der n. 2, 11 und 19 on. intabulirten Summe] Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all⸗ kauer Zeitung gerechnet hiergerichts vorzulegen, widrigens] von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 74.— 75.— 
pr. 100 fl. CM. ſammt Koſten pr. 3 fl. EM. gemeinen Kenntniß gebracht, daß in den Monaten Aus dem Amortiſationsbegehren des Joſeph Maraszewski] don Seer zu 5% für 100 l. 174.— We 
Dömer 2.134 fu 38 On ian Summe pr. guſt und September 1859 die Verſteigetung zur Ver⸗willfahrt werden wird. 4 d Bert a ge deb zu 5% füe r MT 
300 fl. u . eee Dae des Ertrages bei mehreren Aerarial-Weg- und Rzeszöw, am 30. Juni 1859. 200 fllvu t.. L — 
angenommen u doſten pr. 5 . . Brück i J. i F r LTE EEE | Actien. N 
tücenmeutfintionen auf dag B.J. 1860 bei den 87901. Edict. (564, 5) [der Natienalbanf . . ae. br. St. 900— 603.— 


c) der n. 6, 8 und 19 on. intabulirten Summe pr. Bezirks: Directi i f f 
. nanz⸗Bezirks⸗Directionen in Wadowice, Krakau, Bochnia, der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


79 fl. 33½ W. W. ſammt 4% Zinſen vom 13. Tarnow und R . - a te Einſtel⸗ 
zeszow ſtattfinden wird. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die Einſtel] 200 fl. österr. W. o. D. pr. S. 217.20 

Fetruar 1848 angefangen und Koſten pr- 12 fl. Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der lung der Zahlungen des protocollitten Handelsmannes] der nieder oſter. Gecompte-@efellich. zu 500 f. uk 

CM. abgeſtempelt pr. Bt. 570.— 572.— 


Jofef Wohlfeld aus Radomysl und die Einleitung der 
Vergleichsverhandlung über alles ſonſt der Concursver⸗ 
handlung unterliegende Vermögen desſelben mit dem 
Beiſatze bekannt gemacht, daß der hiergerichtliche k. k. 
Gerichtsadjunkt Valentin Siekierzyriski zum gerichtli⸗ 
chen Commiſſär beſtellt wurde und daß die Vorladung 
zur Vergleichsverhandlung ſelbſt zu der dazu er forderli⸗ 
chen Anmeldung der Forderungen insbeſondere werde 
kundgemacht werden. f 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


und 3 fl. CM. und 
d) der n. 15 on. intabulirten Summe pr. 1500 fl. 
EM. ſammt 5% Zinſen vom 19. Jänner 1855 


Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 

können bei den genannten Finanz- Bezirks: Directionen 

. 1 RE und bei jenen zu Neu⸗Sandez und Jasko, dann in der 

angefangen mit Beſtimmung dreier Termine und Regiſtratur dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction während 

zwar auf den 8. Auguſt, 12. September und 17. | den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Oktober 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

und des Ausrufspreiſes pr. 1954 fl. 59% ke. Krakau, am 29 Juni 1859 

SM. oder 2052 fl. 74 7 kr. öſt. Währ. wo⸗ —— 0 
N. 4940. i Kundmachung. (576. 3) 


von 10% mit 205 fl. 25 kr. öſt. W. von jedem 
Damit Verzögerungen in der Beſtellung der an Mi⸗ 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1850 — 1852.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. M. f 


der ſuͤd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. CM. 128.— 129.— 
der Theißbahn 1 200 fl. Gch ut 100 f. 657% N 
Einzahlung pr. Sgt.. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staate-, lomb.⸗uen. und Gentr.sital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 


K i is Vadium zu erlegen iſt, mit dem ö 
1 0 . der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 


Beiſatze ausgeſchrieben, daß die fräglichen Satzpo⸗⸗ , 7 4 el Tarnow, am 28. Juni 1859 it 6 
C0C0CT00C0b0b00b0b0b0b0b0b0 1 SOSE a na 
oder über den Ausrufspreig, dagegen beim ‚dritten | ſendungen hintangehalten werden, und dieſe eftellung Sir ee an ann an 07797 E:0,500 nen, RR ( 442 — 446 
Termine um was immer für einen Preis werden thunlichſt geſichett werde, iſt es nothwendig, daß auf den Abgang, und ar unft der Eiſenbadazuge dee 28 e RE e 
Adreſſen der Briefe oder Fahrpoſtſendungen an ſolche vom 1. October. der ar G tete Sele zu x Mr 
\ 5 8 W „eee 20.— = 


hintangegeben werden, und daß die näheren Lici⸗ 
tationsbedingniſſe in der hg. Regiſtratur eingeſehen 

oder abſchriftlich behoben werden können. 9027 
Hievon werden alle jene Hypothekargläubiger, denen 
der gegenwärtige Feilbiethungsbeſcheid entweder gar nicht 
oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden follte, zu Hän⸗ 
den des ihnen in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. 


5 Abgang von Krakau 

Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Nach Graniea (Warſchau) 7 Ubr Früh, 3 uhr 45 Min. Nam, 

Nach My elowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 

Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 

Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Militärs nebſt den Truppenkörpern wo möglich auch die 
Armee, nämlich I. oder II. dann das Armee-Corps , die 
Divifion oder Brigade, zu welchen der Truppenkörper 
gehört, angeſetzt werde; welches in Folge Erlaſſes des 
hohen k. k. Handels Miniſteriums vom 29. Juni 1859 
124762153 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 56 für 100 fl. 95.— 95.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 91.— 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.— 87.— 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.— 83.50 | 


Lone 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
00 3 


00 Fr. pk. ©. . . ee 268.— 269. — | 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 130. 137. — 


| 


(406), Finz, neue . am e orte 122. — 123. — 


3 In K. k. galiz. Poſtdirection. 5 
Kaczkowski mit Sutſtieulrung des Heren Abu. D.] emberg, am 6. Julf 1859. 2) RR REN fl. österr. Währung pr. St. 94.50 95.— 
Kanski beſtellten Curators verſtändigt. ang n v togeſell g 
a ra kau: r Morgens. | 
5 Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerſchte N. 3550. Edret ee un — * —— ur abends, be 100 fl. G0... fl ar ar nl | 
arndw, am 15. Februar 1859. n . 5 An 8 a | Eſterh zu 40 fl. MW. 77. — 78.— 
4 8 Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszö wird über Einſchrei⸗ Nach Krakau Abgang von Myslowit . rr F 
D n ten des Joſeph Maraszewski | Czarna 10 Net Nach Krakau; 6 Ahe 18 M. 1 5 1 100 15 M. Nachm um 10 a " N — — 4 — 
; 31. Mai 1859 3. 3139 um Einleitung der Amortiſi⸗ Abgang von Szezakowa a vn. 2 1 . - 
ae Edict. 0.9 rung des zu Ann am 12. Mai 1858 über 135 fl.] Nach Gesch de age 7. Uhr 56 M. Abend — — — = „ a 38.7 
Vom Krakguer k. k. ſtädt, deleg. Bezirksgerichte in CM. an die eigene Ordre am 11. Mai 1859 zahlbar LN 40 Minuten Morgens 2 a 10 n 72 ze | 
egle — — 14. 


Nach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 


gezogenen von dem Ausſteller nicht gefertigten, vom 


zus wird hiemit bekannt gemacht, 28 die k. k. en Sehe! Mech 71 g 
inanz⸗Procuratur Namens der Gemeinden Jasna und J. Se aitter & Comp. aus Rzeszöw acceptirten Zeche |, i { ig von Granica tate 
Zamieseis um Ane ber en pfangs 610 Bi tele, e ed le Wee Aigen U ſelben Rach bietslev se Ke Angehende . 5 1 10 5 155 1 87 017% 
beſtandenen Neu⸗Sandezer k. k. Kreiskaſſe vom 19, "Harz binnen 45 Tagen, dom Tage der letzten Einschaltung Bon Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 4 an 1 aan Fate e 40 0 5 1 775. g Uhr: 10118 
| sglugifebe — u ne u [BR DRS 1 e Srati ME 230 Se een Ar 10 Mh. Gier. 4% „ 8 AT 
er Sbpeciiſche fo fiſc ft 979 10 5 $ Acverung der Ned und iber Ob rl g aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. Paris, für 100 Franken 3. 46.40 46,50 
E er W uc Richtuntz und Eitärke, Zuſtand eee gende 5 Te aus e 1 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 Cours der Sate an e 
ac i 4 a in der Luft ER nuten Abends. 4 held aare 
er 8 I —— Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre n uf von bis Aus Wieliezka A 15 15 3 Sa Münze Dulaten. „ » > 15 1 m Nkr. 5 1 42 Rr. 
2 ——„— e a b nkunft in Rzeszow a S er 84 
EC e 00 fen as e 1 20H 068 
ittel 3 Mittags, 3 Ubr uten Nachmittag _ R r 
18 6 30 76 10 7 90 Weſt mitte f — —— Z — | 


November 1858 angefangen bis auf Weiteres. 
von Rzeszöw nach Krakau — 


priv. 11 U 1 arl-Ludwig-Bahn vom 15. 


0 288Z6W 
Perſonen⸗Zug Nr. 3 71 


Abgang] Trifft den 


für die Perſonen. Zu 
Perſonen⸗Zug Nr. 1 


77 


. Gemiſchter Zug Nr. 5 


Ankunft. Abgang Trifft den Station 


enen 
Station Ankunft. Abgang Trifft den Ankunft 
St.] M. St. M. Zug Nr. St. M.] St.] M. Zug Nr. 
Krakau N 3 20 2 Trzdana ı anna. . ebe 46 1045 3 
Bierzan . 9. | SedziszÖw xy. 1210 215 4 11 
Podleze e g Ro czyce 120 ar. 2 28 31 4 
r Debica da 4 2 7 5 
Bochnia en 7 Czarna 1 . n 3 74 5 
Slotwina — W TarndẽCw 43 4813 11 12] 6 
Bogumilo wie Bogumilowice 44 = ir 
Tarn Ae 148 070 4 7 | 
— — A 12 Bochnia ba. Andrä 8 
Ro — 8 10 TIA - es #5 5 ö 
Sede Als in. 4 Fate? * „20% 5 4 
Treziana . dns 2 451 247 140. Bierzan db i 9 
Rz u! . 3 | 101Nahm.|, 6 KrakaQ . 5 — 
* don NicpbTomice nach von Wieliezka na von Bierzanow nach ana 
ieliezka Bierzanow wieliczka Krakau ! 
fi - PER 1: SOBEE: TREU nnnERg SUN ZERTTTEIEE EEE 7 
Femiſchter Zug Nr. 17 Perfenen ug N. 16 mach Erfordern. Personen Jug N 17 nad Er — Hemſſchter Zug Nr. n 
ene. — lunkunftſ Abgang N Ankunft. Abgang 1 Ankunft. Abgend 1 Ankunft] Abgang 
Ankunft] Abgang ; ; f Station . Station * IM. Station 
Station N batten, Sabian St. M. STM St.] M.] St. M. — me® St.] M. St. 
—————̃ ͤ ͤ—— * e 2 
omiee ] Vorm. | 10|40 | Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzanow . |Nahm- 2.55 | Wiellezka . Abends 6. 
ran ka! 0 — en, g Silo ne 05011 | Bierzandw.... | 2.185 |Nadm.|Wieliezka . |.3 7 Nachm.] Bierzandw.. » . 6 106 1 
Z „ EL zerzaneW . 114261128 Krakau 645 Abe 
wire 8 | ieliezka . 11 40 Vorm. . 
2 n im e r kdu n g. / 
i ien n mütz, Troppau, Bielitz und Granica. 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, ‚ „Bieli ö 
em N ? Nr. 2 g St dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß, Granica und Myslowit⸗ 
dtto Nr. 3 dtto dtto von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
dito Nr. 4 dito dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. | 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn: und Feiertagen nicht. | 
Die Perfonen-Züge Nr. 16 und 17 ſchließen fih in Bierzanom, an den Zug Nr. 4 an. | 
en eng ee m priv, Bahn. 


Krakau, am 1. November 1858. Von der k. k. 


In der Buchdruckerti des „CNN MME 


